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EinDorf verändert sichmarkant
DasDorf Altenrhein steht vor einemEntwicklungsschub, wie es ihn zuvor noch nie gegeben hat.

Gert Bruderer

Eine massgebliche Verände-
rung erfährt der Dorfkern, wo
die St.Galler Fortimo InvestAG
55 Wohnungen erstellt. Dazu
kommeneinRestaurantundein
Dorfplatz. Der im Baurecht ab-
gegebene Boden gehört der
Ortsgemeinde, die das Restau-
rant von der Fortimo Invest
pachtenwird.

AnvielenOrtenwird
derzeitWohnraumerstellt
Das ist aberbeiweitemnicht al-
les. Auf dem kleinen Rundgang
mit dem in Altenrhein aufge-
wachsenenLeiterderPostagen-
tur, FelixBischofberger, stechen
gleich nach dem Abbiegen in
Richtung See zwei neue Mehr-
familienhäuser mit insgesamt
zehn (bezogenen) Wohnungen
insAuge.AnderMennstrasse ist
ein Einfamilienhaus imBau, an
der Ilgenstrasse entstehen ein
Doppel-Einfamilienhausundei-
neZusatzetage, amSchilfgraben
wirdbaldeinZehnfamilienhaus
in dieHöhewachsen.

Rechnet man zusammen,
kommt man auf gut zwei Dut-
zend Wohneinheiten. Summa
summarum bekommt das Dorf
über 80 neueWohnungen. Von
dem vielen neuen Raum auf
Ortsgemeindeboden sind 80
Prozent vor der Fertigstellung
bereits vermietet,wiedieFirma
Fortimo Invest bestätigt.

In25 Jahrenstiegdie
Einwohnerzahlum160
DieEinwohnerzahldespolitisch
zu Thal gehörenden Dorfs ist
in der Vergangenheit eher be-
scheiden gewachsen. Vor 2017
brachte ein Vierteljahrhundert
ein Plus von etwa 160 Einwoh-
nern und Einwohnerinnen; das
durchschnittlicheWachstumpro
Jahr lag bei ziemlich genau ei-
nemProzent.

In den letzten vier Jahren
ging es ähnlich weiter; statt
813 im Jahr 2017 leben nun
848Menschen inAltenrhein.Es
bedarf keiner besonderen Vor-
stellungskraft, um die Bedeu-
tung des nun dazukommenden
Wohnraums zu ermessen.

Felix Bischofberger, dessen Va-
ter Erwin schon für die Post tä-
tig war (damals als Posthalter),
machtdennauchgleicheineBe-
merkung zur Infrastruktur, die
selbstverständlich mitzuhalten
habe.Entspannt sieht Schulprä-
sidentinMiriamSalvisbergnach
vorn.ManhabedieEntwicklung
früh imBlick gehabt und sei gut
vorbereitet. Nach der Aufsto-
ckung vor acht Jahren verfüge
manüber einegewisseRaumre-
serve. Einen grossen Zuwachs
anFamilienmit Kindern erwar-
te man nicht, weil am neuen
Dorfplatz vorallemkleinereund
nur wenige Viereinhalb-Zim-
mer-Wohnungen entstünden.

Das wohl grösste (wenn
nicht einzige)Problem inAlten-

rhein ist der Parkplatzmangel.
Für die Badi muss man keine
Werbung machen, die «quillt
vor Besucherinnen und Besu-
chernüber», sagtUrsFuchs, der
Ortsgemeindepräsident. Ganz
unabhängig von der Badi wur-
de ein Bedürfnis nach deutlich
mehrParkplätzenmehrfachge-
äussert. Ob der Flughafen für
seine Gäste, die Ortsgemeinde
für Bootsplatzmieter oder die
Firma BWB mit ihrem (auch
nächtlichen)Schichtbetrieb – sie
allehabenein Interesseanmehr
Abstellfläche.

EinParkhaus-Projekt ist
erstmal zurückgestellt
Auf der BWB-Investitionsliste
ist eine Parkgarage aufgeführt,

doch wurde ein Projekt coro-
nabedingt zurückgestellt. Ge-
schäftsleiter Norbert Gächter
sagt, natürlich sei ein solches
Bauvorhaben gutmit demwirt-
schaftlichen und politischen
Umfeldabzustimmen. InGäch-
tersVorstellungkönnteeinPark-
haus 180 Parkplätze haben. Bei
BWBarbeitenknapp 120Perso-
nen, vor allem an denWochen-
enden stünden dem Dorf so-
dann reichlich Parkplätze zur
Verfügung.

Das Unternehmen ist dem
Dorf auch insofern verbunden,
als es für die Kühlung Wasser
aus dem Bodensee bezieht und
der politischen Gemeinde im
Gegenzug ab August Abwärme
liefern wird. Die entsprechen-

den Leitungen sind schon ver-
legt.

Bauland in
HülleundFülle
FürweitereEntwicklungsschrit-
te ist das Dorf mit reichlich Bo-
den gesegnet. Zentral gelegene
Landreserven der Ortsgemein-
de umfassen 3300Quadratme-
ter.EinenstarkenTrumpfhaben
die politische Gemeinde und
dasDorfAltenrheinmitder ehe-
maligenFöhnpiste; nur 250Me-
ter ist sievomDorfkernentfernt.
Das Grundstück gehörte einst
der Swissair und wurde 2010
vonderSAirGroup (inNachlass-
liquidation) erworben.Die Bür-
gerschaft der Gemeinde Thal
genehmigte den Kauf mit einer
Dreiviertelmehrheit.

Für gut 4,23 Mio. Franken
erhieltendiepolitischeGemein-
deunddieOrtsgemeindeAlten-
rhein ein Grundstück, das mit
seinen 15 722 Quadratmetern
dieGrösse vonzweiFussballfel-
dern übertrifft. Bei einemQua-
dratmeterpreis von275Franken
lässt sich aus heutiger Sicht von
einem Schnäppchen sprechen.
DankdiesesGrundstücks ist die
Entwicklung inAltenrhein lang-
fristig steuerbar.Dass zuerstdas
zentrumsnahe Land zu über-
bauen ist, erachtetOrtsgemein-
depräsidentUrsFuchsals selbst-
verständlich.

Kirchgemeinde hat Fischerhaus
Die katholische Kirchgemein-
de, die der ehemalige Gemein-
de- und Kantonsrat Felix Bi-
schofberger präsidiert, besitzt
am Fischerweg eine Parzelle
mit uraltem Fischerhaus. Gut
2000 Quadratmeter misst die-
sesGrundstück. ImKirchenver-
waltungsrat ist eine Diskussion
über die künftige Nutzung im
Gange – darüber, was möglich

undsinnvoll ist.DasNachbarge-
bäude stehtunter Schutz, dasFi-
scherhaus nicht. Der Kirchge-
meinde sei der Ortsbildschutz
jedoch sehr wichtig, sagt der
Präsident.Es ist dieAbsicht, das
Land im Baurecht abzugeben,
und das Ziel, bis 2023 die künf-
tigenNutzungsmöglichkeitenzu
klären und im Jahr darauf einen
Entscheid zu fällen. (gb)

Allein die Überbauung am Dorfplatz bringt dem Dorf auf einen Schlag 55 neue Wohnungen. Im Rahmen dieses Grossprojekts bekommt
Altenrhein auch einen Dorfplatz samt Restaurant. Bilder: Gert Bruderer

Felix Bischofberger kennt das
Dorf als Amtsträger und «Pöst-
ler» besonders gut.

Ander SVP-Neujahrsbegrüssungwurde so ausdauernd politisiert, als hätte sie nicht in der Kälte stattgefunden.

Gert Bruderer

EinFeuer spendeteeinbisschen
WärmeaufdemHeiterhof,wo –
leicht belustigt, aber den Vor-
schriften entsprechend – Mas-
ken angezogen wurden. Eine
volle Dreiviertelstunde spra-
chen die anwesenden Rhein-
taler SVP-Nationalräte Roland
Rino Büchel (Oberriet) undMi-
ke Egger (Berneck) über politi-
sche Themen. Mike Egger als
neuer Strategiechef der SVP-
Kantonalpartei nannte es ein
Ziel, den fünften Nationalrats-
sitz zurückzugewinnen, undbe-

zeichnete einen zweiten SVP-
Regierungssitz als überfällig. Zu
Beginn des neuen Jahres feuer-
te er eine volle Breitseite ab ge-
genLinks-Grün, unter anderem
gegen ihre «verfehlte Energie-
und widersprüchliche Umwelt-
politik». Es gehe darum, eine
Strommangellage zu verhin-
dern, die «teurer wäre als die
Covidkrise». RolandBüchel er-
wähnte als Mitglied der Aus-
senpolitischenKommissionden
«sinnbildlich ins Feuer gewor-
denen Rahmenvertrag» und
meinte,derUnabhängigkeit und
der direkten Demokratie dürfe

diesniemalspassieren.Ersprach
sich ebenso gegen die Massen-
tierhaltungsinitiative aus wie
gegendasMedienförderungsge-
setz,betonteaberwiederholtdie
WichtigkeitderMedienals vier-
teGewalt.

Zur Sprachekamenauchdie
wiedervermehrtüberBuchsein-
reisenden Asylsuchenden und
die Notwendigkeit, mit Öster-
reich eine schnellere Rückfüh-
rung auszuhandeln.

Hinweis
Ausführlichere Version auf
rheintaler.ch.Drei Dutzend Interessierte kamen zum SVP-Anlass. Bild: gb


